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 Ich widme dieses Buch mit Freude und in Dankbarkeit dem Volltrance-Medium

 Erika Schulz

  

 

 Danke für dein großes Vertrauen, liebe Erika. Weiterhin viel Licht und Liebe wünscht dir deine Freundin Heike

   

 

 Wie alles anfing …

 … begonnen hat es mit dem Sterben meiner Mutter.

 Auf meinen Hinweis, dass sie sich drei Tage nach einer Knieoperation (mit Vollnarkose) ziemlich verwirrt zeigte und nicht »normal« verhielte, beschwichtigten Ärzte und Krankenschwestern: »Das wird wieder.«

 Aber es wurde nicht; mehr und mehr verlor meine Mutter ihre Persönlichkeit. Dreieinhalb Jahre dauerte ihr allmähliches Abschiednehmen von der Welt, von ihrem Körper. Während dieser Zeit traf mich das gesamte Gefühlschaos, das Angehörige durchleben, die sich vorher mit dem Krankheitsbild von Alzheimer bzw. Altersdemenz nicht sonderlich beschäftigt haben (»Das trifft andere«, denkt man, »aber doch nicht uns, nicht mich!«) und nun plötzlich gezwungen sind, sich damit auseinanderzusetzen: Erschrockenheit, Unverständnis, Entsetzen, Mitleid, Trauer, Hilflosigkeit, auch Ungeduld und Wut wechseln sich ab und brachten auch mich damals ziemlich durcheinander.

 Am 5. Januar 1997 ging Mutter dann, still und ohne Kampf. Ich habe die Worte noch im Ohr, mit denen ich sie tröstend bat, doch loszulassen, alles würde schön werden, versprach ich ihr, und Papa würde in der geistigen Welt schon auf sie warten, ebenso auch ihre Schwester  Anna. Dort im Himmel sei alles warm, hell und wunderschön: »Mutti, lass doch los und geh ins Licht!«

 Ich war über die Worte, die mir in diesem Moment – von wem auch immer – eingegeben wurden und die ich so selbstverständlich aussprach, zunächst selbst überrascht, aber zugleich auch sehr bewegt. Und ich war mir ganz sicher, dass sie stimmten, und tatsächlich: Nachdem meine Mutter die Augen noch einmal weit geöffnet hatte, so, als sähe sie alles … als erblickte sie den Himmel, staunend und dann leicht lächelnd, ging sie.

 Wir beerdigten Muttis Körper neben Vater, der bereits vier Jahre vor ihr gegangen war. Im Nachhinein stellte ich mir noch oft die Frage, wie ich beide Eltern in ihrer letzten Zeit besser hätte begleiten und aufs Sterben vorbereiten können.

  


 Da las ich zufällig in der Zeitung von einem Lehrgang, den ein Hospizverein anbot. Um bei einem nächsten Sterbefall – und natürlich auch für mich selbst – besser »gewappnet« zu sein, ließ ich mich dort zur Trauer- und Sterbebegleiterin ausbilden. Es war eine sehr vielseitige Ausbildung, die beinahe zwei Jahre dauerte; während dieser Zeit stand uns Teilnehmern auch ein reichhaltiges Angebot an Literatur zum Thema »Tod und Sterben« zur Verfügung. Die Bücher der Sterbeforscherin Elisabeth Kübler-Ross waren es, die mich am stärksten berührten; vor allem das kleine Büchlein Über den Tod und das Leben danach eroberte mein Herz auf Anhieb und erweiterte meinen Geist.

 Der Gedanke an die Möglichkeit eines Lebens nach  dem Leben, eines Weiterlebens unserer Seele nach dem körperlichen Tod, ließ mich nun nicht mehr los. Alles erschien mir (meiner Seele) vertraut und war doch für meinen Verstand völlig neu. Die Themen »Leben nach dem Tod« und »Wiedergeburt« waren mir in meinem bisherigen Leben nicht so wichtig erschienen, als dass ich mich näher mit ihnen beschäftigt hätte. Eher schob ich diese Thematik in den Verantwortungs- und Zuständigkeitsbereich östlicher Weisheitslehrer und westlicher Esoterikfreaks.

 Nun aber war alles plötzlich ganz anders: Ich verschlang eine Menge Literatur über Nahtoderlebnisse, Reinkarnationstherapien, Seelenwanderung, Buddhismus, Geistwesen, Engel, Geistführer und vieles mehr. Ich las und las … darunter Bücher von Elisabeth Kübler-Ross, Raymond A. Moody, Robert A. Monroe, Sylvia Browne, Thorwald Dethlefsen, James Van Praagh, Edgar Cayce, Diana Cooper, Ronald Zürrer und Ian Stevenson. Vieles erschien mir auf einmal ganz selbstverständlich; ich spürte eine große Erleichterung in Bezug auf den Gedanken ans Sterben und begann daran zu arbeiten, meiner Seele Wachstum und Stärkung zu ermöglichen, stellte die Sinnfrage ganz neu und nahm zum ersten Mal – sehr vorsichtig – die Worte »spirituelle Entwicklung« in den Mund.

  


 Eines Tages lud mich eine liebe Freundin (die ich wiederum zufällig bei einer Bahnfahrt kennengelernt hatte) ein, sie zu einem Treffen von Heilern zu begleiten, bei dem unter anderem Rückführungen in vergangene Leben  über ein Volltrance-Medium gezeigt werden sollten. Nein, das ging mir dann aber doch zu weit! Ich (mein Ego) reagierte sofort ablehnend: Auf solchen Hokuspokus wollte ich nun wirklich nicht hereinfallen! Vorsicht war geboten: Ich hatte Angst vor Manipulation, vor Spiritismus und Hexerei, vor – ja, wovor eigentlich wirklich? Ich glaube, ich traute mir selbst nicht so recht!

 Meine Freundin indes schwärmte von den wunderbaren Erkenntnissen, die ihr durch eine solche Rückführung offenbart worden waren, und versuchte es bei mir immer wieder: »Schau es dir doch nur mal an! Du musst da nichts sagen, nichts machen, vor allem nichts mit dir machen lassen, und wenn du meinst, du möchtest lieber wieder gehen, dann kannst du das.« Irgendwann war mein Inneres bereit, sodass ich mir zutraute, die Sache für mich ohne Risiko für Geist und Seele anzuschauen, ein bisschen tat ich es auch meiner Freundin zuliebe …

 Wir trafen an einem Samstagnachmittag zum Kaffeetrinken ein. Man saß gemütlich am Tisch, plauderte ganz »normal« über Alltägliches, und nach einer Weile fragte mich die Leiterin des Teams, inwieweit ich mit dem Thema »Wiedergeburt und Rückführung« vertraut sei. Ich weiß noch, dass ich spontan etwas ängstlich mit den Händen abwehrte und sagte: »Überhaupt nicht, ich bin diesbezüglich völlig unbedarft und möchte heute auch nur mal zuschauen.«

 Mein Herz klopfte – aber ich hatte ja tief innen beschlossen, mich auf nichts einzulassen! Die Leiterin nickte freundlich und wünschte mir beim Zuschauen viel Freude, nichts sonst. Ich entspannte mich.

  Alle gingen dann gemeinsam in einen kleinen Andachtsraum, der mit Kerzen, Blumen und vielen Heilsteinen geschmückt war, und beteten: »Vater und Mutter Gott, die ihr seid in allem und wir sein dürfen von euch …« Gedankenfetzen jagten mir durch den Kopf: »Also doch eine Sekte!«, »Vielleicht ganz fanatisch?«, »Heike, bleib bloß wachsam!«, redete ich mir immer wieder selbst gut zu.

 Aber nichts Spektakuläres passierte: Es wurde für die Arbeit mit dem Medium Erika gedankt (die hatte ich bisher nur vorsichtig aus den Augenwinkeln beobachtet), dann begaben sich alle in einen großen Meditationsraum. Dort erlebte ich also eine erste Rückführung, während der mir so viele skeptische Gedanken durch den Kopf gingen, dass ich sie gar nicht mehr alle benennen kann. An einige erinnere ich mich dennoch: »Die Erika tut bestimmt nur so, als ob sie weg sei«, »Volltrance – was soll das schon sein?!«, »die haben sich vorher alle abgesprochen, welche ›Geschichte‹ jeweils ›dran‹ ist …«, »vielleicht wird das Medium von der Leiterin ja auch hypnotisiert oder manipuliert …«, »Erika kann doch nie und nimmer mit Engeln und Geistwesen reden, wo gibt’s denn so was?!«, »Fantasie hat das Medium ja, das muss man ihm lassen … na ja, aber sonst … ich weiß nicht, und nach dem ›Aufwachen‹ weiß Erika angeblich nichts von allem, was durch sie gesagt wurde, guckt nur erstaunt um sich und reibt sich die Augen … seltsam! Aber schauspielern kann sie gut, wirklich!«

 Mein Kopf schwirrte, meine Seele, ja, wo war meine Seele? Die hatte sich so gut versteckt, so weit verkrochen  – wahrscheinlich um nicht verletzt zu werden -, dass sie natürlich überhaupt nicht berührt werden und in Schwingung geraten konnte durch das, was ich da sah und miterlebte.

  


 Ich begleitete meine Freundin noch einige weitere Male, immer beobachtend und wachsam. Aber ich spürte nach und nach, wie ich allmählich lockerer wurde, auch erkannte ich ja, mir passiert nichts Schlimmes und vor allem will mir wirklich niemand etwas tun. Ich wurde in keiner Weise gedrängt noch bedrängt, das hat mir damals sehr gut gefallen.

 Inzwischen musste ich einsehen, dass Erika die zahlreichen verschiedenen Lebensgeschichten der Menschenseelen tatsächlich nicht alle erfinden konnte; auch unterhielt ich mich am Kaffeetisch hin und wieder mit ihr – einer sympathischen und völlig normalen Frau! Von Mal zu Mal wurde ich gelöster und freute mich jede Woche auf diese ganz besondere Arbeit mit dem Volltrance-Medium. Und eines Samstags, mitten in einer Rückführung (ich weiß nicht einmal mehr deren Inhalt), ließ meine Seele sich anrühren und sowohl mein Kopf als auch mein Herz sagten vertrauensvoll Ja zu dieser wundervollen Arbeit.

 Die siebte Rückführung, zu der ich fuhr, wurde meine eigene. Zwar war ich aufgeregt, was wohl von mir aus einem anderen Leben ans Tageslicht käme, aber alles war gut, weil – wie ich später erkannte – die geistige Welt genau das auswählt, was für den jeweiligen Klienten »dran« und damit zu verkraften und zu verarbeiten ist. So  ließ ich mich trotz Aufregung vertrauensvoll auf meine erste Rückführung in ein anderes Leben ein.

 Es folgten im Laufe der Zeit noch weitere Rückführungen, die mir immer tiefere Einsichten schenkten in mein Wesen mit seinen Licht- und Schattenseiten, sodass ich mich selbst sowie meine Mitmenschen immer besser verstehen lernte. Die Erkenntnis, dass jeder von uns alles ist, also auch die verschiedenen Aspekte anderer Wesen und Mitmenschen, machte mich sehr viel duldsamer im Umgang mit mir selbst und mit meiner Umwelt. Gerade das Erkennen und Erleben von Licht- und Schattenseiten der Seele in den Rückführungen zeigten mir deutlich beide Pole (Yin und Yang, hell und dunkel, positiv und negativ), die in mir sind, und dass der eine ohne den anderen nicht existiert und nicht wirksam erlebt werden kann. Betroffen musste ich erkennen, dass wir in unserem Denken und Handeln nicht nur immer Opfer sind, wie wir oft meinen, sondern gleichermaßen auch Täter, denn: Alles auf der Welt birgt Dualität!

 Die größte Freude aber löste es in mir aus, als ich begriff, dass ich an allem Sein mitwirke und mitwebe durch die Energie meiner Gedanken, Worte und Handlungen. Achtsamkeit definierte sich für mich von nun an völlig neu, und vieles in meinem Leben hat sich seither verändert und entwickelt: Meine Ehe wurde offener und freudiger, das Loslassen von Dingen, von Verhaltensmustern und auch von Personen trat an die Stelle von Festhalten. Ich warf Ballast ab, »entrümpelte« meine Wohnung und mein Inneres. Eine gewisse Demut, größere Bescheidenheit, mehr Einfachheit und damit Freiheit kamen in meinen  Alltag. Alles wurde durchlässiger und fließender. Ich erfuhr eine Horizonterweiterung durch das Anerkennen dessen, was ist, und durch das Suchen und Finden nach dem, was wirkt, damit Liebe gelingt.

  


 Meine Lebensenergie fließt, und ich sehe mein Dasein längst nicht mehr als ein Problem an, welches es zu lösen gilt, sondern als eine zu erfahrende interessante und vielseitige Wirklichkeit. Ich habe mich erkannt in einer Weise, dass eine Tür gleichsam von innen aufgegangen ist.
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